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Maschinen-Traktoren-Station
(MTS): staatlicher sozialistischer 
Betrieb zur wirtschaftlichen, poli­
tischen und kulturellen Hilfe für 
die antifaschistisch-demokratische 
und sozialistische Entwicklung 
der Landwirtschaft durch den 
Arbeiter-und-Bauern-Staat. Die 
MTS waren eine wirksame Form, 
in der das Klassen- und Produk­
tionsbündnis zwischen der Arbei­
terklasse und der werktätigen 
Bauernschaft, zwischen Stadt und 
Land, verwirklicht wurde. Im Pro­
zeß der sozialistischen Um­
gestaltung der Landwirtschatt 
der DDR waren sie ein wichtiger 
Stützpunkt der Arbeiterklasse auf 
dem Lande und gleichzeitig die 
materiell-technische Produktions­
basis der sich entwickelnden so­
zialistischen Landwirtschaft. Bis 
1960 waren bei ihnen die wich­
tigsten landwirtschaftlichen Pro­
duktionsinstrumente konzentriert. 
Zu den Angehörigen der MTS 
zählten wissenschaftlich ausgebil­
dete Kader (Agronomen und Zoo­
techniker), die die werktätigen 
Einzelbauern und später die LPG 
bei der Entwicklung der Produk­
tion berieten und oft selbst, wie 
auch die Traktoristen, Mitglied 
der LPG wurden. Vorläufer der 
MTS in der DDR waren: Maschi­
nenhöfe und Reparaturwerkstät­
ten der VdgB, die im Zuge der 
demokratischen Bodenreform ent­
standen und 1949 zu Maschinen­
ausleihstationen (MAS) umge­
wandelt wurden. Mit dem Beginn 
der sozialistischen Umgestaltung 
der Landwirtschaft 1952 erfolgte 
die Weiterentwicklung der MAS 
zur MTS. Ab 1959/60 wurden die 
MTS schrittweise zu ->• Repara­
tur-Technischen Stationen umge­
bildet; die Maschinen und Geräte 
wurden zunächst an fortgeschrit­
tene LPG leihweise zur Nutzung 
übergeben und später an die LPG 
verkauft. Die MTS haben ein 
großes Verdienst an der Entwick-
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lung einer modernen sozialisti­
schen Landwirtschaft in der DDR. 
Ihre wirtschaftlichen Vorteile und 
die des komplexen Einsatzes der 
Technik werden zum Teil auch 
von westdeutschen Bauern klar 
erkannt. Das zeigt sich in ver­
schiedenen Versuchen, auch unter 
kapitalistischen Produktionsver­
hältnissen moderne Maschinen 
und Geräte gemeinsam anzu­
schaffen und einzusetzen.

Massenbedarfsgüter: Konsumgü­
ter, die den normalen Bedarf der 
Bevölkerung befriedigen, von 
ihrer Mehrheit verbraucht und in 
Massen- bzw. Serienfertigung her­
gestellt werden. Dazu gehören 
Grundnahrungsmittel, Beklei­
dung (in Standardqualitäten), 
Elektrizität, Möbel, Haushalts­
artikel, elektrische Geräte u. a. Es 
hängt von der Entwicklung der 
Produktivkräfte und vom Stand 
des Lebensniveaus der Werktäti­
gen ab, ob ein Konsumgut bereits 
zu den M. zu rechnen ist. So sind 
z. B. in der DDR hochwertige In­
dustriewaren (wie Fernsehgeräte) 
bereits M., die in ökonomisch we­
niger entwickelten Ländern zu 
den Luxusgütern zählen. Im So­
zialismus haben sich die Arbeits­
und Lebensbedingungen der 
Werktätigen grundlegend verbes­
sert, was auch ihre Lebens- und 
Verbrauchsgewohnheiten verän­
dert. Die kontinuierliche Ver­
sorgung mit M. ist eine der 
wichtigsten Aufgaben, die der 
Handel im ökonomischen System 
des Sozialismus zu erfüllen hat.

Massenkommunikationsmittel
(Massenmedien): Sammelbezeich­
nung für Presse, Rundfunk, Fern­
sehen, Film und andere Publika­
tionsmittel, die auf Millionen 
Menschen einwirken. Die M. be­
sitzen als Instrumente der herr­
schenden Klasse große, mit der 
raschen Entwicklung in der wis-


